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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die re

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conunrier.
Inſerate für den Courier werden
angenommen In Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.,

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

e

M 334. Halle, Dienſtag den 22. Juli. (Zweite Ausgabe.)
Jnhalt: Deutſchland (Wien.) ---Oeſtreichiſche Monarchie (Verona.) Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jr-

land (London.) Belgien (Mons.) Jtalieniſche Staaten (Turin.) Türkei (Konſtantinopel.) Oeffentliche Sitzung des
Gewerberaths zu Halle. Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Wien, den 19. Juli. Dem „Conſtitutionellen Blatt aus

Böhmen“ ſchreibt man aus Wien vom 18. Juli: Die neueſten
Mittheilungen aus Berlin geben der zuverläſſigen Hoffnung
Raum, daß Preußen von ſeinem Vorſatze, Poſen und Oſtpreußen
dem deutſchen Verbande zu entziehen, entſchieden abgehen werde.

Jn gut unterrichteten Kreiſen hegt man die tiefe Ueber-
zeugung, daß der Zolltarifentwurf nicht ohne weſentliche Modi-
ſikationen und ohne ſorgſame Berückſichtigung aller Opportuni-
tätsmomente bleiben werde. Der Finanzminiſter ſoll namentlich
geſonnen ſein, die letztern mit Entſchiedenheit geltend zu machen.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Verona, den 16. Juli. Der König und die Königin von

Sachſen ſind vorgeſtern hier angelangt und vom F. M. Radetzky

empfangen worden. (Tel. Dep.)
Frankreich.

Paris, den 18. Juli. Sitzung der National-Verſammlung
vom 18. Juli. Zuerſt werden wieder Petitionen überreicht.
Vor den Verhandlungen über die Verfaſſungs Reviſion ergreift
Ney de la Moscowa, älteſter Sohn des Marſchalls Ney, veran
laßt durch die Erwähnung ſeines unglücklichen Vaters in den
geſtrigen Debatten, das Wort, anſcheinend, um die Verſammlung
im Intereſſe des Friedens und der Verſöhnung zu bitten, der-
artige aufregende und ſchmerzliche Erinnerungen in Zukunft ver-
bannen zu wollen, in Wahrheit aber wohl, um eine Kindespflicht
zu erfüllen und das Andenken ſeines Vaters gegen den „Juſtiz-
mord“ zu rächen, der jetzt durch alle rechtſchaffenen Leute ein-
ſtommig gebrandmarkt werde. Molé, der als Pair von Frank-
reich das verhängnißvolle Urtheil mit unterzeichnete, hört mit
unerſchütterlichem Gleichmuth dieſe Worte an. Ney de la Mos-
cowa kündigt noch an, daß auf Befehl des Präfſidenten der
Republik dem Marſchall, ſeinem Vater, auf der Stelle, wo er

erſchoſſen worden iſt, ein Denkmal errichtet werden wird, und
tritt dann die Tribune an den Miniſter der auswärtigen Ange
legenheiten Baroche ab, der unter allgemeiner Spannung das
Schweigen bricht, das bisher die Regierung über die Reviſions-
Angelegenheit beobachtet hatte. Die Regierung, erklärt der
Miniſter, erkennt ſich nicht das Recht zu, das Prinzip der Ver-
faſſung, kraft deren ſie exiſtirt, in Frage zu ſtellen, ſondern ver-
langt bloß wegen der einzelnen Gebrechen dieſer Verfaſſung die
geſetzliche Einberufung einer konſtituirenden National-Verſamm-
lung. Der Rednes ſucht hierauf ſehr geſchickt die der Reviſion
feindliche Minorität mit der Majorität zu entzweien, und letztere
in ihrer Geſammtheit für die Reviſion zu gewinnen. „Die
Minorität“, ſagt er, „will die Reviſion nicht wegen des Geſetzes
vom 31. Mai, des Preßgeſetzes, des Klubgeſetzes u. ſ. w., d. h.
lauter Maßregeln, welche die Majorität dieſer Verſammlung
theils ſelbſtſtändig, theils auf den Vorſchlag der Regierung vo-
tirt hat. Die Reviſion verwerfen würde alſo von Seiten der
Majorität ihre eigene Politik verläugnen heißen. (Mehrfache
Widerſprüche auf den Bänken der Rechten.) Welche Abände-
rungen Sie auch am Geſetze vom 31. Mai anbringen mögen
(Senſation), werden Sie doch nie zugeben, daß daſſelbe als ver
faſſungswidrig behandelt und als Vorwand benutzt werde, um
eine geſetzliche Berufung an die Nation zu verhindern.“ Der
Redner will hierauf zur Kritik der Verfaſſung übergehen, und
greift zu dieſem Zwecke zunächſt die Konſtituirende von 1848 an,
inſofern ſie nicht der freie, wahrhaftige Ausdruck des Landes
willens geweſen ſei, und gewiſſe Beſtimmungen aus offenbarer
perſönlicher Feindſchaft in die Verfaſſung aufgenommen habe.
Dieſe Aeußerung ruft ſofort einen unbeſchreiblichen Sturm, ein
wildes Kreuzfeuer von Unterbrechungen, Ausrufungen, Proteſta
tionen, Pantomimen im ganzen Kreiſe der Verſammlung hervor.
Die Generale Bedeau und de Lamoricière, die in der Nähe
der Miniſterbänke ſitzen, zeichnen ſich durch einen äußerſt hef-
tigen Wortwechſel mit mehreren Kabinets Mitgliedern, na
mentlich Leon Faucher, aus, der nicht minder erregt ausſteht.
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Dufaure, Baze und Lamartine verlangen gleichgeitig das Wort
in der offenbaren Abſicht, gegen die miniſterielle Anſpielung auf
den Artikel 45 der Verfaſſung zu proteſtiren. Baroche, den
üblen Eindruck, den dieſe Anſpielung gemacht hat, und die Em-
pfindlichkeit der Verſammlung gegen alles, was einem Angriffe
auf die Verfaſſung in perſönlichem Jntereſſe gleich ſieht, bemer-
kend, beeilt ſich, einzulenken und die Verſammlung durch ener-
giſche Betheuerungen von dem Reſpecte der Regierung gegen die
Verfaſſung, ſo lange ſie nicht geſetzlich revidirt ſei, zu beruhigen.
Sodann wendet er ſich ſchnell gegen die beleidigenden Perſön-
lichkeiten Victor Hugo's über den Präſidenten der Republik und
ſeine Miniſter, welche dieſer Redner geſtern, u. A. als begierig
auf das Grollen der ruſſiſchen Kanonen lauernd, geſchildert hatte.
„Nicht durch die ruſſiſchen Kanonen“, ruft Baroche aus, „wol-
len wir unſere Spaltungen beenden laſſen ſondern durch die
Geſetzlichkeit, durch die geſetzliche Reviſion, durch die in den
Schranken der Verfaſſung ſich äußernde National-Souverainetät.
Die große Volksſtimme iſt die einzige Kanone, auf deren Grol
len wir harren!“ Die Stellung der Regierung zur Reviſions-
Bewegung ſucht der Miniſter folgender Maßen vom Verdachte
imperialiſtiſcher Tendenzen zu befreien: „„Der ewige Ruhm des
Präſidenten der Republik wird es ſein, im Vereine mit der Ma-
jorität dieſer Verſammlung die Anarchie ſelbſt bis nach Rom
hinein beſiegt zu haben. Die Dankbarkeit der guten Bürger
wird ihn für die Beleidigungen, die er hat hören müſſen, reich
lich entſchädigen. Jſt damit geſagt, daß es irgend Jemandem
in den Sinn gekommen iſt, wieder herzuſtellen, was das große
Genie des Kaiſers ſelbſt nicht aufrecht erhalten konnte? Nein!
wir verlangen die Reviſion in der aufrichtigen Abſicht, daß
Frankreich frei über ſich ſelbſt verfüge. Dies iſt der Wunſch
des Landes ſelbſt, und die Verſammlung wird ihm, ich habe die
Ueberzeugung, über kurz oder lang willfahren. Niemand will
Staatsſtreiche, am wenigſten derjenige, der in ſeiner Botſchaft
vom 12. November geſagt hat, daß weder die Leidenſchaft, noch
die Gewalt, noch Ueberrumpelung über das Schickſal einer gro-
ßen Nation entſcheiden dürfe.“ Zum Schluß beſchwört Baroche
die National- Verſammlung noch aufs wärmſte, die geſetzliche Re
viſion der Verfaſſung zu decretiren und die ungeheure Verant-
wortlichkeit zu bedenken, die ſie übernehmen würde, wenn ſie
dieſe Maßregel gegen die Jntereſſen und Bedürfniſſe des Landes
verweigern wollte. Nach Baroche ergreift Dufaure das Wort,
um den miniſteriellen Redner ſtreng zu tadeln, daß er die be-
ſtehende Verfaſſung bei allem Reſpect, den er gegen ſie bekenne,
in ihrer Grundlage, in ihrem Urſprung zu untergraben ſuche.
„Die conſtituirende National- Verſammlung iſt nicht der wahre
Ausdruck des Landeswillens geweſen, ſagt man? Wie, kann man
vergeſſen, daß die Jnſurgenten vom 15. Mai uns dieſelbe Sprache
hielten? Und was bleibt euch übrig, wenn ihr die Autorität der
Verfaſſung im Geiſte der Bevölkerungen vernichtet? Nichts,
nichts als die Revolution, die ſie hat beendigen wollen.“ Den
Vorwurf, daß die Verfaſſung zum Theil gegen den Präſidenten
der Republik gerichtet ſei, weiſt Dufaure als einer der Mitar-
beiter an derſelben energiſch und mit factiſchen Belegen zurück
und geht dann zur Reviſion ſelbſt über, die er in ihrer allge
meinen Geſtalt und als gefährlich zurückweiſt, was bei dem
Anſehen, deſſen Dufaure bei der Majorität genießt, großen
Eindruck macht. Mit einer totalen Reviſion, meint Dufaure,
würde nothwendiger Weiſe in den Wahl Collegien Alles, auch
die durch die Verfaſſung geheiligten Principien der Geſellſchaft,
wieder in Frage geſtellt werden. An eine Reviſion der Ver
faſſung zur Wiederherſtellung der legitimen Monarchie kann
Dufaure's Ueberzeugung nach Niemand denken, da das Er-
ſcheinen dieſer Frage in vielen Departements Frankreichs ſofort

das Zeichen zum Bürgerkriege geben würde. Senſation und
Mißbilligung auf der Rechten). Die Reviſion zur Abſchaffung
des Artikels 45, worin der eigentliche Zweck der ganzen Be
wegung gegen die Verfaſſung beſtehe, will der Redner ſchlechter- un
dings nicht, weil der Artikel 45 gegen die Wiederwählbarkeit ge
des Präſidenten der Republik in einem Lande, wo der Regie-
rung ſo viel Macht und Werkzeuge zu Gebote ſtehen, wie in
Frankreich, an ſich weiſe ſei, und weil dadurch nur die perſön-
liche und antiparlamentariſche Politik, der die NationalVer-
ſammlung am 18. Januar Einhalt gethan habe, in verſtärktem la
Maße fortgeſetzt werden würde. Die verfaſſungswidrige Wie- D
derernennung L. N. Bonaparte's fürchtet der Redner nicht im Ait
Geringſten, weil die Geſetzlichkeit im Lande noch kein leeres zu
Wort geworden ſei und weil ferner L. N. Bonaparte wegen do
ſeines, am 20. December 1848 vor Gott und dem durch die R

ten Eides nie daran denken werde, der Verfaſſung zum Trotz
National Verſammlung vertretenen franzöſiſchen Volke geleiſte-

im Jahre 1852 als Candidat aufzutreten. „IJch ſtehe für ihn
ein!“ ruft Dufaure unter dem ironiſchen Murren der Linken
und einigen Beifallsäußerungen elyſéeiſcher Mitglieder aus.
„Eine, den Geſetzen und der Moral widerſprechende Wiederer-
nennung im Jahre 1852 erkäre ich für unmöglich. Wie kann Ve
nur die National Verſammlung ſich dabei aufhalten Wenn ger
gleichwohl dieſe Wiederernennung Statt fände, ſchließt der Red- vo
ner, ſo würde die National- Verſammlung ſtark und muthig De
genug ſein, um Namens des Geſetzes Allem und den Wählern da
ſelbſt Widerſtand zu leiſten. Die Sitzung wird nach dieſer pri
Rede, die großen Eindruck gemacht hat, aufgehoben. Man Fe
ſagt, Thiers werde auch noch ſprechen, um der Reviſion einen Th

Hauptſtreich zu verſetzen. (K. Z.) F
Paris, Samstag den 19. Juli, 7 Uhr Abends. Jn der in

heutigen Sitzung der National- Verſammlung wurde die Revi-
ſions Debatte fortgeſetzt. Odilon Barrot erklärt die Verfaſ-
ſung deshalb für eine ſchlechte, weil ſie fortwährende Konflikte
zwiſchen den Staatsgewalten veranlaſſe, wodurch Verwirrung
im Jnnern und Schwäche nach außen entſtehe. Zur Befeſtigung
der Regierung ſei daher eine Reviſion nothwendig. Unter großer
Aufregung der Verſammlung wird hierauf der Schluß der Dis-
cuſſion angenommen, und es wird ſodann über den Antrag des
Reviſions-Comité's zum Namens Aufruf geſchritten, welcher
bei Abgang der Depeſche noch nicht beendigt war. (Tel. Dep.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 18. Juli. Die Juden Bill iſt geſtern, wie

ſich mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit vorausſehen ließ, von den
Lords wiederum verworfen worden. Die Zahl der bei der Ab-
ſtimmung anweſenden Peers betrug 142, von welchen 82 gegen,
60 für die Bill ſtimmten. Außerdem gaben 110 Mitglieder des
Hauſes ihre Stimmen durch Stellvertretung ab, und zwar 62
gegen, 48 für die Bill. Der außerordentliche öſterreichiſche
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Graf Buol Schauen-
ſtein, hatte geſtern eine Audienz bei der Königin und über-
reichte ſeine Creditive. Der Friedens Congreß wird am
nächſten Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag in Exeter Hall

ſeine Sitzungen halten. (K. Z.)
Belgien.

Mons, Samstag den 19. Juli. Das Todesurtheil iſt,
heute am Grafen Bocarms durch die Guillotine vollſtreckt wor
den. Er ſtarb ruhig und gefaßt.
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Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 15. Juli. Der Senat hat die Schifffahrts

und Handelstractate mit der Schweiz, Frankreich und Holland an-

genommen. Türkei (Tel. Dep.)urrei.
Ein Beiſpiel einer unerwartet der größten Armuth zufal-

lenden überaus reichen Erbſchaft hat ſich neulich in Konſtanti-
nopel ereignet. Der arme Reiche, bisher Waſſerträger in Ga-
lata, erbt von einem in Oſtindien verſtorbenen Bruder 1,500,000
Dollars, vier ſchmucke Dreimaſter und einen großartigen Beſitz
an Ländereien. Nicht ohne Verlegenheit konnte er das Geld
zur Ueberfahrt nach Malta, ſeiner Heimath, zuſammenbringen,
von wo er dann nach Jndien ſich wenden wird, um von ſeinem
Reichthume Beſitz zu nehmen.

Oeffentliche Sitzung des Gewerberaths.
(Donnerſtag den 17. Juli Abends 74 Uhr.)

Plenum.
Die Verhandlung beginnt unter Vorſitz des M. M. Stengel mit

Verleſung des Protokoills der letzten Plenarſitzung vom 5. Juni a. C., ge
gen welches ein Einwand nicht erhoben wird.

1. Der Rendant N. M. Borsdorf legt die Rechnung auf die Zeit
vom 15. Febr. 1850 bis ult. Febr. 1851 zur Ertheilung der Decharge vor.
Der Vorſitzende theilt den weſentlichen Jnhalt derſelben mit und bemerkt
dazu daß der calculatoriſche Theil bereits durch den Protokollfuhrer ge-
pruft und richtig befunden ſei. Die Einnahme hat ca. 150, die Ausgabe
ca. 125 Thlr. betragen. Dieſer Bedarf erſcheint außerordentlich gering,
wenn man erwagt, daß der Gewerberath autoriſirt iſt, halb jährlich 150
Thaler zu contrahiren. Die Verſammlung beſchließt, die Rechnung zu-
nächſt an die Vorſitzenden der drei Abtheilungen (Preßler, Friedrich,
Näumann) zur weiteren Prüfung abzugeben und dem Gewerbegericht
in beglaubigter Abſchrift mitzutheilen. Demnächſt dankt der Vorſitzende
dem Rendanten Namens der Verſammlung fur die gehabte Muühwaltung.

Hieran knüpft der Vorſitzende einen Bericht über die Seitens der
dafuür ernannten Kommiſſion mit Zuziehung des Gewerbegerichts ſtattge-
habte Berathung Betreffs der Einſammlung der Beiträge. Die Kommiſs-
ſion ſchlägt vor in Zukunft von jedem ſelbſtſtaändigen Gewerbetreibenden
2 Sgr. fur ſeine Perſon 1 Sgr. für jeden Arbeiter oder Geſellen und
4 Sgr. für jeden Lehrling zu fordern. Die Verſammlung tritt dieſen
Vorſchlagen nicht bei namentlich, weil dieſe Modalität eine neue zeitrau-
bende Vernehmung mit der Königl. Regierung nothwendig machen würde,
beſchließt vielmehr die alte Abſchatzungsliſte beizubehalten reſp. zu er-

anzen.Endlich theilt der Vorſitzende der Verſammlung mit daß das Ge-
werbegericht in Zukunft ſeine Beiträge fur ſich allein einzuziehen beab-
ſichtigt.

2. Fallt wegen Abweſenheit des Referenten Direktor Jacob)
heute aus.

3. Die Handwerker- Abtheilung erklarte ſich in der Sitzung vom
3. Juli a. c. sub 4. mit den Anſichten der zur Berathung der ſchweben-
den Frage uüber die Abgrenzung der Arbeitsbefugniſſe des Weber und
Seilergewerks ernannten Kommiſſion einverſtanden und uberwies be-
ſagten Gegenſtand zur endlichen Erledigung an das Plenum. Dieſes er-
theilt zu der proponirten Abgrenzungsmodalität gleichfalls ſeine Zuſtim-
mung und beſchließt die Sache der Königl. Regierung zur Genehmigung
vorzulegen.

4. und 8. werden in geſchloſſener Sitzung verhandelt.
5. Unterm 29. Juni iſt abermals ein Reſcript der Königl. Regie-

rung eingelaufen wonach dem Gewerberath wiederholt aufgegeben wird,
den Erlaß vom 831. Mai pr. Betreffs der Ziegeldecker zurückzunehmen.
Der Vorſitzende legt den Entwurf zu einem Widerruf des fraglichen Er
laſſes vor und beantragt, ſelbigen vorerſt, um ſich fur alle Falle zu decken,
der Königl. Regierung zur Genehmigung zu unterbreiten Die Verſamm-
lung erklärt ſich hiermit einverſtanden in Erwägung, daß ſich ein Erfolg
u einem ferneren Feſthalten an der diesſeitigen Anſicht nicht verſprechen
aſſe.

Die Sitzung der Handwerkerabtheilung fällt aus weil ſowohl der
V als deſſen Stellvertreter durch Krankheit am Erſcheinen behin-
ert ſind.

Ueber das Gutachten dieſer Kommiſſion vergl. Nr. 308 des
Couriers.

5. Es liegt ein Cireular der Königl Regierung an ſämmtliche Ma
giſtrate wegen der Beſchaäftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken c. vor.
Die Verſammlung beſchließt der Königl. Regierung in Bezug darauf zu
en daß hierorts dergleichen jugendliche Arbeiter nicht beſchäftigt
werden.

7. Ein Antrag des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden
Klaſſen in Berlin, wonach derſelbe zur Subſcripfion auf eine Schrift

wird wegen Unzulanglichkeit der disponiblen Geldmittel ab
gelehnt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. Juli. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtttel.

Luftdruck 335,6 Par. 2.1336,3 Par. L. 336,8 Par. L.336,2 Par. e.

Luftwärme 7,6 G. Rm. G. Nm. 10,7 G. Rm. 11,0 G. Rm.

Wetter völlig heiter. heiter. völlig heiter. heiter.

e e e G.Le e er
Handels- Nachrichten.

Magdeburg, den 19. Juli. Jm Laufe dieſer Woche hat ſich im
Getreidegeſchäft auf unſerm Platze wenig geaändert, im Allgemeinen dürfte
es indeß als etwas belebter, wie in der Woche zuvor bezeichnet werden.
Weizen findet zu den billigeren Preiſen, die uns die Hamburger Notirun-
gen an die Hand geben, wieder willige Käufer, man zahlt für 84- 90pfd.
45——50 Thlr. fur 24 Scheffel und fur mehr abfallende Sorten im Ver-
hältniß weniger. Roggen koſtet nach Beſchaffenheit und Gewicht 39 à
41 Thlr. wozu unſere Conſumenten indeß nur den nothwendigen Bedarf
kaufen fur Braunſchweig ſind indeß einige größere Partien im Gewicht
84 à 86 Pfd. zu 40 à 41 Thlr. für 24 Scheffel franco Eiſenbahn hier
genommen worden. Gerſte bei mattem Handel ſtark ausgeboten man
könnte 70 72pfd. hübſche Saal-Gerſte zu 32—33 Thlr. willig erlangen.
Hafer wird ebenfalls viel offerirt zu Preiſen von 28 à 30 Thlr. fur 24
Scheffel. Kartoffel-Spiritus ohne Fäſſer Anfangs der Woche zu 224 Thlr.
gekauft wird ſeit geſtern auf 23 Thlr. feſt gehalten, und iſt auch ſo be
zahlt worden in einem Falle iſt ſogar bei längerer Darleihung der Faſ
ſer 2354 Thlr. gemacht auf Lieferung pr. Sept. Dec. in jedem dieſer Mo-
nate gleiches Quantum ſind 22 Thlr. aus erſter und 224 Thlr. aus
zweiter Hand bezahlt. Ruben Spiritus auf 20 Thlr. gehalten zu 194
Thlr. viel Kaufluſt. Ruben Syrup ohne Faß 22 Sgr. mit Faſſern 26
à 27 Sgr. pr. Ctr. zu bedingen. Für Rapps und Winter-Rubſen wurde
man 65 à 67 Thlr. anlegen es fehlt aber an Abgebern. Für Mohn iſt
72 Thlr. bezahlt worden und durften die kleinen Vorraäthe, die noch da
von da ſind, bald aufgeräumt werden. Rüböl nicht unter 104 Thlr.
käuflich. Mohnöl 124 Thlr. Leinöl 12 Thlr. bis 114 Thlr. Jm Zucker
geſchäft wenig Leben eine Partie brauner Rohzucker iſt zu 8 Thlr. bege
ben. Für Cichorienwurzeln und gedarrte Rüben halten unſere Producen-
ten noch feſt auf 144 Thlr. pr. Ctr. wodurch kein Geſchaft zu Stande
kommt, man hofft daß ſchönes Wetter und beſſeres Wachsthum der Ci-
chorien und Ruben im Felde Verkäufer nachgiebiger ſtimmen werde wo
durch dann auch wohl ein lebhafter Handel in dieſen Artikeln herbeige-
führt werden durfte. Von neuem Kümmel noch wenig offerirt alter
wird auf 64 à 7 Thlr. gehalten. (M. Z.)

Leipzig, den 19. Juli. Mit Rüböl blieb es in dieſer Woche ziemlich
animirt loco Waare wurde bei größerer Nachfrage als Zufuhr zu ſteigenden
Preiſen gehandelt und bereits ſeit einigen Tagen willig mit 102 Thlr. bez.
die Forderung der Abgeber iſt jetzt 11 Thlr. Termine ſind zu 105 Thlr.
geſucht und bei 11 Thlr. Verkäufer. Leinöl 124 à 4 Thlr.

Eiſenbahnen.
Der „„Staats-Anzeiger““ enthält eine „Zuſammenſtellung der Langen,

Anlagekoſten und Tranusportmittel der im Königreich Preußen am Schluſſe
des Jahres 1850 in Betrieb befindlichen Eiſenbahnen nebſt den Ergeb-
niſſen des Betriebes im Jahre 1850.“ Danach betrug am Schluſſe des
Jahres die Meilenlänge aller Eiſenbahnen auf preußiſchem Gebiete 352,
am Schluſſe 1851 werden 373,,, im Betrieb ſein. Die preußiſchen Bah

nen (ausgenommen wie bei allen folgenden Angaben die Ruhrort Kre
feldGladbacher Saarbrucker und weſtphäliſche Staatsbahn welche nur
einen Theil des Jahres im Betrieb waren) einen Brutto- Ertrag von
13,004,418 Thlr. geliefert. Die Ausgaben beliefen ſich auf 6,188,565 Thlr.
Reinertrag 6,820,853 Thlr. Danach brachte das Anlage- Kapital von
146,659,584 durchſchnittlich einen wirklichen Ertrag pon pCt
ein Reſultat das hinter 1846 (4, und 1844 (4,, etwas zuruckbleibt.



15, doppelgeleiſig
die im Königreich Sachſen belegene Bahnſtrecke auf welcher die Geſell
ſchaft den Betrieb hat), kommt auf die Meile 278,993.
dert 805,792 Perſonen und 2,809,635 Centner Guter.

Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. die Dividende 15 pCt.
Thlr. Sgr. 8 Pf.

Thüringiſche Bahn.

gaben 321,757 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf.

ten iſt.

Thlr. kommt auf die Meile 248,056 Thlr.

ſervefonds 434,648 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf.
Die größte Meilenlänge hat die Niederſchleſiſch Märkiſche Bahn,

51, M. Das größte Baukapital KölnMinden, nämlich 20,174,500
Die Meile hat am meiſten gekoſtet auf derThlr.

giſchen Bahn nämlich 731,090, am wenigſten
namlich 10,447 Thlr.

Frriwilliger Verkauf
beim Königl. Preußiſchen Kreis-

Gerichte zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das auf dem Petersberge hier belegene,
den 4 minorennen Geſchwiſtern:

Chriſtian Julius Herrmann, Friederike
Auguſte, Chriſtian Ernſt Peter und Jo-
hann Friedrich Kittelmann

hier gehörige Haus und Zubehör Nr. 1398
des Hypothekenbuchs von Halle eingetragene,
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen, in der Regiſtratur (eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 14.) einzuſehenden Taxe abge-
ſchatzt auf 578 Thlr. ſoll erbtheilungshalber
am 6. October c., Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisrichter Zacke meiſtbietend
verkauft werden.

Bekanntmachung.
Eingetretene Hinderniſſe haben den unter

zeichneten Vorſtand veranlaßt, das zum 3.
Auguſt d. J. beabſichtigte land wirthſchaftliche
Feſt auszuſetzen, und wird dies hiermit zur
Kenntniß der Herren Mitglieder des Vereins
gebracht.

Halle, am 20. Juli 1851.
Der Vorſtand des Halliſchen landwirth

ſchaftlichen Vereins.
v. Beurmann.

Baukapital 4,400,000 (worunter 300,000 Thlr. für koſtete die Meile

Länge 25, Ml., darunter 11, dop
pelgeleiſig. Baufapital 13,500,000 Thlr., kommt auf die Meile 536,950.
Es ſind befördert 740,865 Perſonen und 1,471,300 Ctr. Guüter. Die
Einnahmen betrugen zuſammen 805,235 Thlr. Sgr. 9 Pf. die Aus-

Die Dioidende 3 pCt der Reſerve-
fonds 121,805 Thlr. 22 Sgr. in welcher Summe aber der Werth von
4 nicht in Gebrauch ſtehenden Lokomotiven mit 64,000 Thir. mit enthal-

Berlin-Anhaltiſche Bahn und Juterbogk-Rieſa.
80,„„„ Ml., darunter 7, Ml. Doppelgeleiſe i

Es ſind befördert 385,653
Perſonen und 1,768,258 Ctr. Guüter. Einnahmen 878,923 Thlr 1 Sgr.
6 Pf. Ausgaben: 458,741 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf.

Die größte Einnahme hatte KölnMinden,
2,028,406 Thlr. auf 36, Ml. Länge, die geringſte die Neiſſe-Brieger,
69,013 Thlr. mit 5, Ml. Länge. Die größte Ausgabe KölnMin-
den 312,848 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. die kleinſte Neiſſe Brieg 36,828

Bekanntmachungen.

4

Magdeburg- Leipziger Bahn. Länge 15, Ml. darunter Thlr. Auf die ein zeln durchlaufene Nutzmeile berechnet,
k ile am meiſten auf der Berlin -Stettiner Bahn, 6 Thlr.

r ell- 20 Sgr. 7 Pf. am wenigſten auf der Bonn Kölner, 2 Thlr. 28
Es ſind beför- Sgr. 9 Pf. (M.L. 4 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. B. -A. 6 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf.

Die Einnahmen Th. 4 Thlr. 6 Sgr. Die größte Dividende mit Zinſen zahlte Mag-
betrugen zuſammen 970,778 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf., die Ausgaben 412,174 deburg Leipzig 15 pCt., die geringſte Neiſſe- Brieg 27 pCt. Den größder Reſervefonds 67,175 ten Reſervefonds hat Köln Minden 484,935 Thlr. Sgr. 9 Pf.

tenberg).

Lange
Baukapital 7,500,000

Dividende 5 pCt., Re
(Halle).

auf der

Nothwendiger Verkauf

Gerichte zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die zwiſchen Möotzlich und Halle belege-
nen, dem Muhlenbeſitzer Karl Elze gehoöri-
gen, im Hypothekenbuche der Flur Motzlich

Unter Nr. 14 eingetragenen 4 Morgen Feldmit der darauf erbauten Holländif chen Wind-

mühle nebſt Zubehoör, nach der nebſt Hypo-
thekenſchein und Bedingungen in der Regi-
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 14.)

ſollen

am 4. Februar 1852, Vorm. 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-

tirten Herrn Kreisgerichts Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Eine meublirte Stube und Kammer iſt
ſogleich an einen einzelnen Herrn zu vermie-
then Spiegelgaſſe Nr. 47/48, eine Treppe hoch.

Friſche Zuſendung von Selterswaſſer, à
Fl. 4 Sgr. erhielt wieder

beim Königl. Preußiſchen Kreis

einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf 5508 Thlr.

Moritz Förſter.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Caroline Gutheil und Carl Fiſcher (Wit-

Getraut: Otto Weishaupt und Kunigunde Weis-
haupt geb. Baſſe (Quedlinburg). Carl Bieberſtedt
und Henriette Bieberſtedt
Hr. K. Kießel in Bitterfeld und Frl. A. Möbius aus Döbeln.

Geboren: A. Faber, ein Sohn (Magdeburg). Dr.
Everth, ein Sohn (Magdeburg). College Spieß, ein Sohn

geb. Lemke (Ebendorſ).

Geſtorben: F. Dehnecke, ein Tochter Bertha (Bah-
därkiſch Ber rendorff. Amtmann Chriſtian Friedrich Wagener

eiſſe-Brieger, (Bautzen). Caroline Riccius (Wernigerode). Friedr.
Aug. Matth. Baumgarten (Quedlinburg). Carl Schaaf,
eine Tochter Liberta (Dieskau). Frau Rechts Anwalt
Louiſe Pauline Schultze geb. Feldmann (Weißenfels).

Eine vollſtändige Kirſchpreſſe mit eiſer-
ner Spindel ſteht zum Verkauf bei dem
Drechslermeiſter Glück in der Rathhaus-
gaſſe in Halle.

Concert im Paradies
Dienſtag, den 22. Juli. Anfang Abends 7

Uhr. Wittig.
Cipvoli- Cheater.

Dienſtag, den 22. Juli:

Der Unſichtbare,
Komiſche Oper in 1 Akt, von Coſtenoble,

Muſik von Eule.
Vorher:

Die Hochzeitsreiſe,
Original Luſtſpiel in 2 Akten von Rod.

Benedir.
T Eingetretener Hinderniſſe wegen kann

die für das Stadttheater angekundigte Vor
ſtellung „Kabale und Liebe“ nicht gege
ben werden.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Die erſten neuen holländiſchen Voll Heringe
empfing in ausgezeichneter ſchöner Qualität

Carl Kramm, große Ulrichsſtraße Nr. 13.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






